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Meine Passion

«Der Tanz ist
mein Lebensinhalt»

Mit 68 ist Margarete

Pulver eine Meisterin

in Orientalischem Tanz.

Er half ihr, ein weibliches

Körperbewusstsein zu

entdecken und schwere

Prüfungen zu meistern.

V y 2015 werde ich sieb-

% m zig Jahre alt. Dann

^ ^ möchte ich die Lei-

tung der Orientalischen Tanz-
schule weitergeben. Die ganze
Administration und Verantwor-

tung nimmt mir sehr viel Subs-

tanz. Tanzen und unterrichten
werde ich aber weiterhin, das

ist mir immer noch das Wich-
tigste im Leben. Die Freude am
Tanzen will ich den Menschen

gerne weiter vermitteln.
Zum Orientalischen Tanz kam

ich mit 40 durch Zufälle. Ich
wuchs teils in Russland auf und
wurde dort musikalisch und
sportlich sehr gefördert. Tanzen

war damals kein Thema für
mich, ich wollte Sängerin und Schauspie-
lerin werden. Nach der Emigration meiner
Familie nach Wien musste ich arbeiten
und kam in der Kantine der Staatsoper un-
ter, wo ich mich in der Welt der Künstle-
rinnen und Künsüer sehr wohl fühlte.

Später gelangte ich in die Schweiz. Ich
heiratete und gebar eine Tochter. Sie kam
mit einem defekten Immunsystem zur
Welt und brauchte viel Pflege. Irgend-
wann wurde mir klar, dass ich zu dieser

Situation einen Ausgleich brauchte. Ger-

ne hätte ich therapeutisch gearbeitet,
aber dafür wäre ein mehrjähriges Vollzeit-
Studium nötig gewesen. Ich absolvierte
stattdessen die Ausbildung zur Kosme-

tikerin. Mein Mann trat mir von seinem
Architekturbüro zwei Räume ab; so konn-

te ich selbstständig - und ich darf sagen
erfolgreich - als Kosmetikerin tätig sein.

Es war in den Ferien in Zypern, als

mich jemand fragte, ob ich orientalisch
tanzen würde. Ich ging damals regel-

mässig ins Fitness, aber mit Tanzen hatte
ich noch immer nichts am Hut. Die Idee
liess mich trotzdem nicht mehr los, und
als die bekannte Tanzlehrerin Marianne
Kaiser einen Kurs in Orientalischem Tanz

anbot, ging ich hin. Ich staunte, wie
schwierig die Kombination von Körper-
gefühl, Beweglichkeit und Koordination
ist. Es geht überhaupt nicht nur um den

Bauch, wie der umgangssprachliche Be-

griff «Bauchtanz» glauben lässt. Der gan-
ze Körper und auch der Geist sind gefor-
dert, die «isolierten» Bewegungen von

Kopf, Armen, Becken, Beinen
sind besonders anspruchsvoll.

Nach einiger Zeit wollte ich
aufhören. Ein Workshop bei
einer deutschen Dozentin liess

mich aber weitermachen: Dort

begriff ich endlich das Wesen
des Orientalischen Tanzes, der
das Weibliche, die Sinnlichkeit
und Erotik einer Frau aus-
drückt - aber nie anzüglich
wirkt. Die Dozentin ermunterte
mich, eine zweijährige Lehre-

rinnen-Ausbildung in Frankfurt
zu besuchen. Weitere vier Jah-

re Ausbildung folgten. 1995

übernahm ich mit einer Tanz-

kollegin den Namen (Orienta-
lische Tanzschule Zürich> und
wir fanden unsere eigene Loka-
lität im Herzen der Stadt. Seit

sechs Jahren leite ich die Schu-
le allein und unterrichte Frau-

en aller Altersstufen in Klassen

und einzeln, Showgruppen so-

wie Menschen mit Behinde-

rung von Pro Infirmis.
Die tänzerische und choreo-

grafische Arbeit hält mich kör-

perlich und geistig extrem fit.
Ich bin eindeutig beweglicher als mit 40!

Meine Gelenke spüre ich vor allem in den

Ferien, wenn ich nicht tanze. Mit 55 hatte
ich eine Herzoperation und bekam drei

Bypässe. Sechs Wochen später war ich
wieder auf den Beinen und konnte unter-
richten. Ein Jahr danach stand ich wieder
auf der Bühne. Ein Wahnsinn!

Als 2009 meine Tochter mit 36 Jahren
starb und nur drei Monate später mein
Mann, war ich total am Ende. Das Tan-

zen gab mir aber sehr viel Kraft, es war
Balsam für meine Seele. Nicht umsonst
bezeichnet man den Orienta-
lischen Tanz auch als <Tanz der
Seelen www.oriental.ch

Aufgezeichnet von Martina Novak
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